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Tageschronik
Rack Rariſer Meldungen wird das Jukrafttretken des

Friedens och vor Weihnachten erwartet.
Ha eilt mit, die deutſche Antwort ſei kaum ausfkeger: ver etwaige Verhandlungen ſei noch nicht ent
en.

Clerrenregu dementiert, daß er die Gefangenenfrage mit
anderen ragen verquicken wolle.

Die echtsparteien in England haben einen Antrag auf
Aufrechte a ltung des ſtehenden Heeres auf Grund der Mili
tär dienſte cht eingebracht.

Ju Wien haben neue Verhandlungen zwiſchen Vertreternder Ente und den ruſſiſchen Parteien begonnen. Vorans-
ſetzung Verhandlungen mit Moskau ſoll der Rücktritt
Trotzkis d Lenins ſein.
Obcei BHBermondt wurde von Noske erpfangen, vm über
die Abſ. bung der in Deutſchland internierten ruſſiſchen
Truppen i beraten.

Die ſſchewiſten wollen ſich in Beſitz ver eisfreien Häfen
an der rimnganküſte ſetzen, um Handelsverbindungen mit
Skanding en einzuleiten.

Die ntſche Regierung warnt von Waffenverſchlebung
kach P und der Tſchecho-Slowakei, da dieſe Staaten
große A en bewaffnen wollen.

Da rotopfer für Oeſterreich ſoll über die beabſichtigtenvier Wo hinaus fortgeſetzt werden.
Man e chhnet dvamit, daß, falls keine Einigung im Ber-

ner G irieſtreik erfolgt, im Januar ſämtliche Gaſtſtätten
ganz itſchland geſchloſſen werden.

Der Gchlußakt.

Jnkrai ten des Friedens noch vor Weihnachten
Der riſer Berichterſtatter der Baſler „Natinnglzeitung“

meldet man in Paris das Jnkrafttreten des Friedens
noch v Weihnachten erwartet.

enſatz zu der Nachricht, daß die Alliierten den
Wort der Antwort auf die letzte deutſche Note
bereits ſetzt hätten. wird aus Paris gemeldet, daß die
Antwor rſt nach Abſchluß der Beſprechungen mit den
deutſche verſtändigen fertiggeſtellt wird. Die Note
des Ob Rates werde die letzte ſein. die Deutſchland
zugeſan d. Sie werde auch juriſtiſche Betrachtungen

di imſendung der Kriegs gefangenenund di lieferung der Krieasſchuldigen enthalten,
r h dieſe Ausführungen rein formalen Cha
rarter Deutſchland von dieſen Fragen die Unterzeichnun Protokolls nicht abhängig gemacht habe.

s wird die Entente antworten
Uet e Abſichten der Entente iſt bis jetzt noch kein

Kares möglich. Alle bisherigen Nachrichten über
Mildern der Forderungen haben keinen amtlichen Cha-
rakier, darf nicht vergeſſen werden. daß die chauvi-
niſtiſche e wieder einmal gegen Deutſchland hetzt und die
deutſche „hinterhältig und verſchlagen“ nennt. Unter dem
Eindruc er Schreier meldet die Ag Havas:

Di eutſche Antwort erſcheint kaum aus-
reich Ob ver Weg der Verhandlung oder der
Auff derung zur Unter zeichnung gewählt
werde d, entſcheidet ſich erſt in den nächſten Tagen.

Dieſe iisſe Meldung läßt natürlich alle Möalichkeiten
offen. T wir jedoch kaum auf Enigegenkommen rechnen
dürfen, e ſchon aus einer Mitteilung des Lvoner „Pro-

her nach der Clemenceau im Allitertenrat ſich
m Namen rankreichs für die Aufrechter haltung der
bisher en Bedingungen der Alliierten, wie ſie in
e 5te feſtgeſtellt worden ſeien, ausgeſprochen habe.

r die
Haltung Englands.

unterrichtet ein Reuter-Kommentar, wonach die Auffaſſung
der engliſchen Regierungskreiſfe über die deutſche Note keine
direkt ablehnende ſei, ohne daß der Stellungnahme
der Parifer Konferenz vorgeariffen werden ſolle. Mit an
deren Worten: man läßt Frankreich freie Hand.

Dperrung der elſäſſtſchen Grenze.
Eine Sperrung der elſäſſiſchen Grenze auch gegen die

Schweiz hat am Montag begonnen. Berichte aus dem Elfaß
melden umnfgnareiche militäriſche Vorbereitun-

Am es Anzeigeblatt der Merſeburger Kreisverwaltung und vieler anderer Behörden

ſ. nnd h Sonnabend, den 20. Dezember 1919.

„Keine Verquickung der Gefangenenfrage“.

W. T. B. berichtet: Jn der Jnſtruktion an Herrn von
Lerbner war dieſer gebeten worden, Dutaſta zu fragen, ob
die Zeitungsnachricht zutreffe, wonach Herr Clemenceau die
Herausgabe der deutſchen Gefangenen ausländiſchen
Journaliften gegenüber von dem Eintreffen deutſcher Arbeiter
im Wiederaufbaugebiet abhängig gemacht haben ſollte.
Auf eine von Herrn Lersner deswegen an Dutaſta gerichtete
Frage erklärte dieſer, es ſei unrichtig, daß Clemenceau
Prefſevertretern gegenüber geäußert habe, die Herausgabe
von Gefangenen mit anderen Fragen verquicken
zu wollen. Dies entſpreche nicht den Abſichten Clemenceaus,

jder die Gefangenenfrage mit keiner anderen
verkunßpfen wolle.

Der Kaiſerprozeß.
Mancheſter Guardian“ meldet, daß die Rechtsberaterver Krone in einer Konferenz in Downing Street. der auch

Clemenceau und Lloyd George beiwohnten, über die Ab-
ſendung einer gemeinſamen Note der Alliierten an
die holländiſche Regierung verhandeln, die die Ausliefe-

rung ves Kaiſers fordern werden.
Die Entente und das Reichsnotopfer.

1

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ meldet aus dem Reichsjuſtiz
minifterium- Der Reichsjuſtiz miniſter vertritt dieAnmſicht, da vas Geſeh über as Neichsnotovfer in ſeiner jetzt
beſchloſſenen Faſſung der Entente weder mittelbar
noch unmittelbar ein Recht auf Erfaſſung des
Ertrages des Notopfers aibt. Dieſe Anſicht ſteht im Einklang
mit den dem Reichsjuftizminiſterium in der Angelegenheit er-
ſtatteten Gutochten.

Was nützt uns ein Nichtzweifeln an dem guten Glauben
der Deutſchen Allg. Zta.“, aus der Herr Erzberger ſpricht.
und was frommt uns die Anſicht des Reichsminiſters der
Juſtiz. wenn die Herren der Welt ihre Fronvogt- Politik
gegenüber dem waffenloſen todmatten Deutſchland auf die
höchſte Spitze treiben.

„Keine Volksabſtimmung in Oberſchleſien.

Zu dem in einer Ansſchußſitzung des Schleſiſchen Pro
vinzialvereins für Fluß- und Kanalſchiffahrt mitageteilten
Gerücht wonach die Entente an der Erhaltung Oberſchle-
ſiens in der heutigen Wirtſchaftsblüte großes Jntereſſe habe
und es nicht der Gefahr des Ruins unter volniſcher Herr
ſchaft ausſetzen wolle weiſen die Vereinigten Verbände hei-
mattreuer Oberſchleſſier mit aller Enitſchiedenhbeit
darauf hin, daß es ſich lediglich um un beſtätigte Ge
rüchte handelt. Daß die engliſch amerikaniſchen Kapi-
taliſten mit Beſoranis der unter volniſcher Herrſchaft mit
Sicherheit zu erwartenden Minderung der oberſchleſiſchen
Produktion entgegenſehen. iſt allgemein bekannt. Politiſche
Folgerungen ſind aber aus dieſer Erkenntnis noch nicht ge-
zogen worden. ſo daß jedes Nachlafſen in der Be-
wen der Oberſchleſier im Reiche eine ſchwere Gefähr-
dung der Heimat und damit der geſamten deutſchen Wirt
ſchaftskraft bedeuten würde.

Frankreich. England und die amerikaniſchen Vorbehalte.

Der „Temps“ ſtellt feſt, daß Frankreich keinen
einzigen der Vorbehalte des amerikaniſchen Sengts
alsſunannehmbar betrachte und daß England ledig-
lich die Streichung der Ein leitung zu den von dem
Senat angenommenen Vorbehalten wünſcht. Praktiſch moch-
ten alſo die Alliierten der Ratifizierung ſo wie ſie von dem
Senat gewünſcht wird. keinerlei Schwierigkeiten. Es handle
ſich folalich nur um eine Frage der Eigenliebe, wer in Wa
ſhington den erſten Schritt tun ſoll.
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Andauernd Hungerznot und Teurung!

Der Parlagmentsſekretär des britiſchen Ernährungsamtes,
Curdny. erklärte, daß für das nächſte Jahr ein bedenk-
licher Mangel an ſmtlichen Lebensmitteln zu
erwarten ſei.
Jm Gegenteil ſei ein Sinken im Angebot und ein Steigen
der Preiſe in Ausſicht.

Deutſchlands Brotopfer für Defſterreich.
Nach Mittellungen aus Berlin i es den Bemühungen

des öfferreichiſchen Geſandten in Berlin gelungen, zu erwir
ken, daß das Opfer, welches die Bevölkerung Deutſchlands

r Oeſtereich durch den Verzicht auf wöchentlich 50 Gramm
hl pro Kopf bringt, nicht auf vier Wochen beſchränkt bleibt,

ſondern darüber hinans fortgeſetzt wird. Das Opfer der
Bevölkerung Dentſchlands beträgt 2099 00) To. Mehl pro
Woche zugunſten Oefterreichh. Am Dienstag ſind die
erſten 60 m dentſchen Mrhies in Wien angeS d Straßburg ſind am Montag Kolonialtruppen ein

en I Ah vorm. für

r
h

159 Jaorgang.

Fort mit den Klubſeſſeln!
Der Krieg hat aufgehört, aber die Kriegsgejellſchapten

beſtehen weiter. Dann und wann wird gewiſſe Kunde ver
breitet, daß ihr Abbau, ihre Auflöſung im Gange ſei; ſieht
man aber nachher genauer hin, ſo macht man die überraſchende Entdeckung, daß aus der „abgebauten“ oder a

gelöſten“ Geſellſchaft ganz in der Stille eine oder zwei neue
gebildet worden ſind. Auf verwunderte Anfragen wird dann
geantwortet, daß, ſo lange die Zwangswirtſchaft beſtehe, auch
riegsgeſellſchaften notwendig ſeien. Zur Beſtätigung dieſer
Worte erfährr das Publitum gelegentlich, in welch' hervor
ragender Weiſe ſich die Klubſeſſelgeſellſchaften nützlich machen.
Sie ſind, ſo wird wenigſtens immer behauptet, für die Heran-
ſchaffung und Verteilung ſeltener gewordener Waren da; tat
ſächlich tun ſie aber alles Mögliche, dieſe ſeltener gewordenen
Waren überhaupt nicht ins Land kommen zu laſſen. So hat,
wie neulich bekannt wurde, beiſpielsweiſe die Kriegsgeſell-
ſchaft für Oele und Fette einen beträchtlichen Poſten liguri
ſchen Oeles, des feinſten Oeles der Welt, zurückgewieſen, weil
Deutſchland nach Auffaſſung der verehrlichen Kriegsgeſell-
ſchaft ausreichend mit Oel verſehen iſt. Auch günſtige An
gebote von Seife und dergleichen mehr finden keine Gnade
vor den Augen der Horren, nach deren Meinung wir im ein
geſeiften Deutſchland bereits Seife übergenug haben.

Wunderts dich, freundlicher Leſer, wenn ſolche auftreu
gende Tätoteit näch Gebühr enlohnt wird Dieſe Entleh
nung war ſchon zur Kriegszeit beträchtlich, ſie darf alſo heute
unter keinen Umſtänden geringer ſein. Denn erſtens iſt der
Geldwert, wie jedermann weiß, empfindlich geſunken, und
zweitens hatten die Angeſtellten der Kriegsgeſellſchaften wäh
rend des Krieges koſtenfrei die jetzt nicht mehr wertvolle An
nehmlichkeit, dauernd reklamiert zu werden. Es gab keine
bombenſichereren Unterſtände, als die Kontore und Büros
der Kriegsgeſellſchaften. Daß ſich in ihnen zumeiſt ganz be
ſtimmte „Kaufleute“ vor Gefahr nd Tod verbargen, warde
ſehr bald aller Welt dermaßen offenbar, daß der Hauptaus-
ſchuß des Reichstages im Oktober 1916 von der Regierung
eine Statiſtik verlangte, die genaue Angaben über das Re
ligionsbekenntnis der in den Skriegsgeſellſchaften Be
ſchäftigten enthalten ſollte.

Leibesbeſchädigungen ſind heute trotz gelegentlicher
Straßenkrawalle und trotz der allgemeinen Unſicherbeit nicht
mehr in ſo hohem Grade zu befürchten, wie bis zum Novem
ber 1918. Dafür üben aber die ſonſtigen Reize des Kriegs-
geſellſchaftsdienſſes umſo erhöhtere Anziehungskraft aus. Vor
allem ſind es, was bei der Weſensart der beteiligten Herr
ſchaften nicht weiter Wunder nimmt. die außerordentlich
hohen Gehälter, die die Kriegsgeſellſchaften ungemein beliebt
machen. 37000 Mk. jährlich gelten als nicht übertrieben
Dafür quält ſich z. B. der leitende Beamte der Zentralein-
kaufsgenoſſenſchaft, ein 31 jähriger Herr. mit dent vielleicht
bezeichnenden Namen Meyer. Seine gehobenen Mitarbeiter
müſſen mit 26——30 000 Mk. geringere Kräfte mit 20 000 M
jährlich auskommen. Bei der Reichsgetreideſtelle beziehen
vier Angeſtellte je 30 000 Mk. Gehalt, unter ihnen ift wieder
ein 31jähriger, der diesmal Dr. Loeſer heißt. .Dafür ſteht
ſich der Leiter der Neſſelbaugeſellſchaft auf 32 000 Mk. er iſt
nämlich ein Jahr älter als Herr Dr. Loeſer und heißt Dr.
Kahn. Die Tabakshandels- und die Zigaretten-Einkaufs-
geſellſchaft hat noch heute Einkäufer in Bulgarien und Kon
ſtantinopel zu ſitzen, wovon jeder ſie 23--37 000 Mk. koſtet
Bei der Reichstextil-Aktengeſellſchaft wirken fünf Direktoren
mit je 24 000 Mk. Gehalt, während der bereits obenerwähnte

Ausſchuß für Oele und Fette vier Direktoren mit 24—27 000
Mark Jahresgehalt unbedingt nötig hat. Die Reichsgetreide
ſtelle entſchädigt ihren Herrn Direktor mit 30 000 Mk., wa

gegen der beſcheidene Geſchäfisführer der Reichsfleiſchſtelle
mit 24 000 Mk. fürlieb nimmt.

Der Nutzen, den die Allgemeinheit von den 67 uoch be
i

iegsorganiſationen hat, liegt klar vor Augen. WieDas Ende der Teuerung iſt nicht ab anſehen f enden Kriegsorganiſ h g
der Reichsausſchuß für Oele und Fette ſeine Hauptaufgabe
darin erblickt, die reichlichere Verſorgung mit Oelen und Fet
ten zu unterbinden, ſo wirkt die Reichsfleiſchſtelle mit Erfolg
dahin, daß es in keinem Schlächterladen mehr Fleiſch zu kau

jſen gibt. Die Reichstertil-A.-G. ſieht ſchweigend zu. wie die
Preiſe für Stoffe und Anzüge von Woche zu Woche aben
teuerlich weiter in die Höhe ſchnellen, und wenn uns nicht von
den Cölner Schiebern Zigarren und Zigaretten güterzug
weiſe ins Land gebracht würden, dann hätten wir trohy d
Tabakshandels und ZigarettenEinkanfsgeſellſchaſt kaum noch
Buchen und Kirſchblätter als Nauchwerk zur Verfügung. Für
vbies märchenhafte glänzende Verſagen müſſen die Steuer
e büßen, denen durch die Kriegsgeſellſchaften Handel undudel unterbunden und damit die Keiſtengmoglichteten i

kommen. Transperte enren frit E. Dezember
vntermegs. großen Teile abgeſchnitten werden.



Wir ſind ſeit dem R. November an maßloſe Verſchleude
rung von Staatsgeldern gewöhnt auch das zählt zu den
glorreichen Erungenſchaften der Revolution. Wie lange ſich
aber unſer Volk die ganze übermäßig üppige Bezahlung der 600 000

riegsgeſellſchaftenKlubſeſſelbewohner in den K
laſſen wird, iſt doch eine Frage für ſich.

muß es auf dieſe Redlichen und Treuen wirken, wenn ſie von
den unſinnigen Gehältern der Kriegsgeſellſchaften hören! Es
mag ſein, daß gewiſſe Poſten in Deutſchland zurzeit ſehr aus
ſchweifend bezahlt werd enmüſſen, weil man ſonſt
neten Kräfte für ſie nicht erhält. Wir nehmen es deshalb
ruhig hin, daß der Herr Generaldirektor des Reichsverwer
tungsamtes 240 000 Mk. Gehalt jährlich bezieht und daß
ſeine Nebendirektoren 60 000 Mk. und ſo empfangen. Das
ReichsPorwertungsamt iſt ſchließlich augenblicklich noch von
nöten! Die Kriegsgeſellſchaft en dagegen, ſind es
längſt nicht mehr. Jhre Auflöſung muß deshalb er
zwungen werden; länger als ein Jahr dürfen ſie den Krieg
nicht ſiberdauern. Wenn ſich die Regierung aus uns unbe
kannten Gründen nicht dazu entſchließen kann, die wunder
vollen Bürozimmerfluchten der Geſellſchaften räumen und
die Klubſeſſel verkaufen zu laſſen, ſo iſt es Pflicht der Na
tionalverſammlung, endlich einmal gehörig Dampf da
hinter zu machenl!!

Die franzöſiſche Auleihe in England.
Die Ausſichten, im März 1920 eine franzöſiſche Anleihe

in England zur Zeichnung anflegen zu en, werden
maßgebenden Pariſer Finanzkreiſen durchaus kühl be
urteilt, da man vorläufig nicht weigene franzöſiſche Anleihe gezeichnet werden ſoll oder ob die
ſelbe Anleihe, die man in Frankreich auflegen will, auch von
den Engländern gezeichnet werden könne. Da England im
Frühjahr 1929 ſelbſt eine Anleihe begeben muß, fürchtet man
guch, daß Frankreich ſehr vorteilhafte Bedingungen werde zu
eſtehen müſſen. Schließlich iſt man ſich Nar darüber, vaß dieehe hauptſächlich dazu dienen werden, die

in England kontrahierten kurzfriſtigen eiſungen auf
3 und 6 Monnte lautend einzulöfen.

Clemenreaus Unfall.

Clemenceau hat ſich von ſeinem bei der Ueberfahrt nan
London erlittenen Unſfall noch nicht erholt. Clemen-
cean hal heftige Rückenſchmerzen; bekanntlich iſt eine linke
Rippe gebrochen. Auf ärztlichen Rat muß er Weihnachten
über das Zimmer hüten.

Die Militärdienſpflicht in England
„Morning Poſt meldet: Die rechts ſtehenden

Parteigruppen nunterbreiteten der Regierung einen
g auf Aunfrechterhaltung eines ſtehenden Heeres

in Großbritannien auf Grund der Militärdienſt-
et Die Stellungnahme der Regierung iſt noch unent

leden. LAoyd George ſcheint aber dem Antrage nicht abge
wrigt zu ſein.

Chamberlain über den Wiederaufban Europas.
Zur Frage des Kredits und des Wechſelkurſes führte

Tyamberlain im Unterhaus aus, alle Nationen müßtenſich über eine große internationale Kraftenfaltung ein en.
Neutralen und die Vereinigten Staaten müßten zu dieſer

Kraftentfaltung am meiſten beitragen. Die engliſche Regie
rung ſei geneigt, mit den Alliierten und Amerika darüber zu
beraten. Er ſchlage das r eines Garantiever-
trages vor, der die Wiederanufrichtnng des kommerziellen
und wirtſchaftlichen Lebens in Europa zum Ziel habe. Auch
die anderen Mächte müßten bei dieſer Methode mitarbeiten,
die allmählich die Wunden des Krieges heilen werde.

Sowjet- Rußland und die Entente.
Neue Verhandlungen in Wien.

Das „Neue Wiener Journal“ meldet, daß in Wien
zwiſchen Vertretern der ruſſiſchen Parteien und Entente

ertretern Beratungen über den Wiederaufbau
Bußlands unf dauernder Grundlage eingeleitet worden

Als Vorausſetzung für die Verhandlungen mit Moskau
el der Rücktritt Lenins und Trotzkis, ſowie die
mbildung des Miniſteriums durch die Volkskommiſſare

Simonjew und Tſchitſcherin gelten.
Nach Kopenhagener Meldungen hat nicht nur Amerika,

Jondern nunmehr auch Japan Litwinows Friedens
angebot abgelehnt. Eſiniſche Blätter melden, daß
Litwinow trotzdem die Verhandlungen fortſetze.

Das Vordringen der Bolſchewiſten.

Bolſchewiftiſche Zeitungen melden, daß die Bolſchewiſten
ſich jetzt anſtrengen, um die Murmanküſte u er-
reichen und in ven Beſitz der dortigen eisfreien Häfen zu

langen, wodurch fie in den Stand geſetzt werden, mit
orwegen und Schweden Handelsbeziehun-

en einzuleiten, was die Blockade der Entente in hohem
Grade ſchwächen würde.

Oberſt Bermondt bei Noske.
Der ehemalige Führer der weſtruſſiſchen Armee, der

kaukaſiſche Fürſt Oberſt Bermondt, der mit ſeiner etwa
8000 Mann ſtarken Armee in Neiſfſe und Altengra-
bowinterniert iſt, iſt. in Berlin eingetroffen und wurde
vom Reichs wehrminiſter empfangen. Laut „Dtſch.
Rlla. Ztg.“ hatte der Oberſt mit Noske verſchiedene mili
täriſche Fragen zu beſprechen, da die internierten Trup

n bei paſſender Gelegenheit einzeln oder in Gruppen a u s
eutſchland abgefchoben werden. Sie wollen amliebſten wieder an die ruſſiſche Nordfront. Ein Teil der

iſt in Danzig und anderen Oftſeehäfen unterge
acht.

Das bedrohte Oftpreußen.

Aus Königsberg wird gemeldet: Die deutſche
Segion und die Eiſerne Diviſion haben ihren Ab
transport r dem Reichsinnern begonnen. Verſtärkungs-
truppen aus dem Reich werden in nächſter Zeit eintreffen.
Nach übereinſtimmenden Meldungen des Grenzſchuhes ift die
Iitauiſche Grenze von Tauroggen bis Ruſſiſch Krotingen an
Pen Uebergängen mit t d Truppen beſeßt.Die Srenzpoſten nordweſtlich Oſſchay wurden von Banden
ohne Erfolg angegriffen. In Litauen herrſcht allgemeine
Bandenbewegung bokſchewiſtiſcher Art. hreiSie um Schutz vor Vanten geangen Wien

eiß, ab in England die ftlich

t Stillegun

geforderten hohen
warn t auf das
Waffen aus

Der Berliner Gaſtwirteſtreik.

telegramn der Hotelgäſte.

Der Streik Gaſtwirte hat ſich im Berliner
Verkehrsleben beſonders bemerkbar gemacht. Die Gäſte an

den Berliner Hotels konnten durch die Schließung der
Reſtaurationsbetriebe nirgends verſorgt werden. Selbſt die
ausländiſchen Militärmiſſionen, die in denwohnen, wurden auf

war. Jn
einem

ß der größte Teil der Unterzeichneten
ringenden Geſchäften in Berlin weilt

et r gen ar m 77nſpru agegen, t Tlende Wuchervorſchriften die Gaſtwirte außer

zur Abwickelung von

fande ſind, für eine ausgiebige Verpflegung zu ſorgen. Außer-
Schſießungordentlich un iſt die zweitägige natürlichfür die Hunderttauſende von h aufam vordie Berköſtigung

für die zahlloſen Angeſtellten, die gerade in der ge
ä unruhigen Weihnachtszeit2 n in ver Nähe ihres Ge-ftes ensgelegen uchen.Jnzwiſchen zwiſchen den in Frage ommenden Be

des Gaſtwirtsverbandes
weitere Verhandlungen

gern worden, doch iſt es noch zweifelhaft, ob nicht
er zweitägige Demonſtration sſtreik noch verlän-
er t wird. Bei dem Verband für Gaſt und Schankbetriebefur Berlin und die Provinz Brandenburg laufen Zufſtim

mungserklärungen aus dem Reiche ein, und man rechnet da
mit, wenn kein Ausweg gefunden wird, daß im Januar

We r an. criebe ganzen Den en Reich er DiStadt Berlin hat inzwiſchen eine Reihe öffentlicher Speiſe-
anſtalten zur derer hergegeben, die infolge des
Streiks keine andere Gelegenheit haben, ſich zu verpflegen.
Wie aus dem Reichsjuſtizminiſterium verlautet, verſucht man
e Wwr? gehe des Reichswuchergeſetzes mit

ter Mi rbeizuführen.Es iſt ein außerordentlich ſcharfer Eingriff in das Wirt
ſchaftsleben, den die Gaſtwirte gemacht haben, und es iſt nur
zu wünſchen, daß es mit der diesmaligen zweitägigen Sperre
genug des grauſamen Svpiels ſein möge. Das Vorgehen der
Gaſtwirte findet natürlich viele Kritiker; aber die Motive
des Vorge werden überall ge billigt.

Auch die Dresdener Gaſtwirte
führen einen heftigen Kampf gegen die Wuchergerichte, und
aben eine Abordnung zum ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſter ge

chickt, der erklärte, daß in Zukunft Reviſionen nur bei begrün
eten Verdachtsmomenten inbezug auf Wucher und Schieber-

geſchäfte vorgenommen werden ſollen. Unnötige Härte ſollte
vermieden werden.

Dr. Friedberg und die Demsokraten.
Der Vorſtoß Dr. Friedbergs in der Preußiſchen

Landesverſammlung und Erzbergers Gegenſtoß in der
Nationalverſammlung hat, wie der „Tag“ melvdet, in demo-
kratiſchen Kreiſen eine ſehr verſchiedenartige Beurteilung
erfahren. Während man auf der einen Seite betont. daß der
Angriff Dr. Friedbergs die ſpontane Aunslöſung der
in den Reihen der Demokraten ſeit lang angeſammelten
Mißſtimmung gegen Erzberger ſei, iſt auf der anderen
Seite keinerlei Nrigung vorhanven, ſich mit dem Vorſtoß Dr.
Friedbergs zu idemifizieren, und die Koalition, die
ſoeben erſt wieder mühſam zuſammengekleiſtert worden iſt,
dadurch zu gefährden. Die Demokratiſche Fraktion der
Nationglverſammlung ſteht in ihrer Mehrheit auf dem Stand-
punkt, daß die Angriffe Friedbergs gegen Erzbergers Finanz-
politik ſachlich ungerechtfertigt wären, was fa auch bei der Ab
ſtimmung über das Notopfer zum Ausdruck gekommen iſt.
Sie erkennt daher Erzberger auch das Recht zu, feine Politik
gegenüber dem Friedbergſchen Angriff zu rechtfertigen, Sie
bedauert aber, daß dieſe Rechtfertigung in Formen
geſchehen iſt. die das parlamentarifche zuläſſige Maß über
ſihritten habe Fe bedauert das um ſo mehr. weil es einem
Abgeordneten einer Koglitionspartei gegenüber geſchehen iſt.

Kriſe in der demokratiſchen Partei
Von unſerm Berkiner Vertreter wird uns geſchrieben:

Wie ich erfahre, war die Zuſtimmung der Demokraten
zum Reichsnotopfer von einem ſchweren ineren Konflikt in
den Fraktionsbeſprechungen verbunden. Die Fraktion hat
indes keinen Stimmzwang ausgeübt, ſodaß diejenigen Abge
ordneten, die gegen die Vorlage waren, ſich der Zuſtimmung
zum Reichsnotopfer entziehen konnten. Es ſcheint aber, daß
der einmal geſchaffene Konflikt weitere Kreiſe nach ſich zieht.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß einzelne Herren des Rechten
Flügels der Partei Anſchluß an die deutſche Volkspartei
ſuchen werden.

Die Skandale bei der Prämienanleihe.
Zu den Angriffen auf die Propaganda Für die Deutſche

Sparprämienanleihe teilt W. T. B. mit: Von dem insgeſamt
verausgabten Betrage entfällt der überwiegende Teil (5.5
Millionen Mark) auf Jnſerate an die geſamte deutſche Preſſe,
fowohl die Tages- wie die Fachpreſſe (zuſammen etwa 7000
Zeitungen). Für die ſonſtige Propaganda kommen etwa 3,4
Millionen Mark in Frage. Die Höhe des anfangs vorge-
ſehenen Betrages wurde entſprechend heraufgeſetzt, als es ſich
als notwendig erwies, die Zeichnungsfriſt infolge der Ver
kehrsſperre bei Beginn der Zeichnung zweimal zu verlängern.
Zur Prüfung der Ausgaben iſt ein Ausſchuß eingeſetzt. dem
außer dem Geheimen Regierungsrat Norden, der bereits mit
dieſer Aufgabe betraut war, Geheimer Finanzrat Dr. von
Grimm und das Mitglied der Nationalverſammlung Herr
Nuſchke (Demokrat) angehören. Der Börſenverein der Buch
händler Deutſchkands, Leipzig, iſt um Entſendung eines
Sachverſtändigenmitgliedes erſucht worden.

Um den Einheitsſtaat.
Wie unſer Berliner Verteter erfährt, wird deder vreutichen Lavdesverſeanniung ur Sorten Bekchkuß

u abinett und im Rei

allem

des

de n Einheitsſtaates zu wichtigen Beſpechungen
rat führen. Im übrigen wir

Kreiſen betont, daß die preußiſche Regie
aft gegen Erzber er aufgegeben habe.

Das Geſetz gegen das Slücksſpiel.
Das geſtern angenommene Ken gegen das Glücksſpiet

erſetzt den bisherigen F 284 der Strafgeſetzbuches durch fol
gende Beſtimmungen:

„Wer ohne behördliche Erkgubnis öffentlich ein Glücks
ſpiel veranſtaltet oder hält oder Einrichtungen hierzu bereit
geſtellt, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit

ſtrafe bis zu 100 000 Marf gar mit bie zu
dem gleichen Betrage beſtraf?! W öffentliche Veranſtaltung
gelten auch Glücksſpiele i Derrinen ader geſchloſſenen Geſellſchaften in denen Elicksſpicle hewahheitsmäßig veranſtaltet

von intereſſenierten
ihre Gegnerſch

Angebliche Vermönensſhiebungen in Zwickau.
Sn der ſächſiſchen Kammer ichtet der unabhängige Ab

geordnete Dreſſel ſäere Beſchuldigungen gegen
den Vertreter des Reiheerwertungsamtes Geheimen Rat
Haack und gegen die Horchwerke in Zwickau. Er er

ärte, daß die Horchmerke große Vermögensſchiebungen und
ſeine Betriebsverlegun nach Schweden beabſichtigten. Der
Arbeiter und Angeſte lienansſchuß habe Material überſandt
und es dem Geheimen Rat Haack übergeben, der es aber
nach der Angabe des Arbeiteransſchuſſes an die Firma Horch

weitexgeben ließ und Safne 50 Flaſchen Wein., Geld, ſowie
die Reparatur einen T vfw. erhalten habe. Arbeits
miniſter Held erſucht um Uehergabe des Materigls. Was
das Auto fo handte es ſich um einen Wagen des
Reichsverwertungsamtes, den diefes wiederherſtellen ließ und
auch bezahlt habe.

Zu ver Entfeſnng des Oberſten Reinharv.

teilt der Dentſch-Ratigwnrale Jugendbund mit, daß
die Behauptung, Oberſt Reindardt habe die Anregung zu der
Hindenburgehrung de Deutſche Nationalen Jugendbundes
gegeben, unrichtig in. Es hat weder eine ſchriftliche noch
mündliche Verbindung r Oberſt Reinhard beſtanden. Für
den DeutſchNationaken Augendbund war es ſelbſtverſtänd
lich. daß dem heldenhaften Führer anläßlich ſeiner Anweſen
heit in Berlin eine ſtille Ehrung gebracht wurde.

Zur Reform es Seritchtsweſens.
Der, wie berichtet dem Reichsinſtizminiſterium zuge

gangene Entwurf einer Gerichtsverfaſſungs-
novelle, der in einem Geſen über den Rechtsgang in
Straffachen ſeine Ergännng finden wird. ſcheidet die
Strafkammer als Gerirht erfter Inſtanz aus, als ſolche
bleiben nur Amtsger hie und Schwurgerichte,
deren Urteile durch Beruf bez. Rechtsrüge (bisher Re
viſion) anfechtbar ſind. De Amtsaerichte entſprechen den
bisherigen Schöffengerichten. durch fern der Amtsrichter nach
beſonderen Vorſchriften auch ohne S 55ffen entſcheiden
Die Strafkammern ſollen ſich m d. Ha uptverhandlung künf-
tig ans e i Berufsrichtern n rei Schöffen zuſammenſetzen. ie Teilung der Schwere eritchtke in eine Richter
und eine Geſchworenenbank wir beibefalten. Die Amtsge
richte ſollen im weſentlichen iandig ſein für die Sachen,
die bisher den Schöffen gericht angehörten und für die
bisherigen Straffammerſachen. r die wichtigeren Pre
achen ſoll jedoch die Zuſtänden er Schwurgerichte für
as ganze Reich eingeführt werden. De dieſen bisher über

tragenen Fälle der Urkundenfälſchune Falſchbeurkundung
Amtsunterſchlaaung ſollen in Ankunft den Amtsgerichten
übertragen werden.

Die Strafkammern entteern als Gericht zweiter
Jnſtanz auf Berufung überall da, v in erſter Jnſtanz einAmtsgericht erkannt hat. Die Se digkeit des Reichs
gericht s und der Oberlandesgrichte für Rechts
rügen gegen Urteile der Strafkamuern wird beweglich ge
altet, ſo daß das Reichsgericht ur da einzutreten hat, wo
ine Entſcheidung zur Wahrung der Rechtseinheit geboten

iſt. Der größte Teil der kleineren Straffachen ſoll in Inkunft
ohne Zuziehung von Schöffen durch den Amtsrichter
erledigt werden. Damit hofft man einen Ausgleich zu
chaffen für die Steigerubng des Bererfs an Volksrichtern,
en die Neuerung zur Folge haben wird. Um ihm zu ge

nügen, ſollen einmal in Zukunft
auch Frauen als Schöffen oder Geſchworene.

tätig ſein dürfen, und zwar bei der Aburteilung von
Frauen und Jugendlichen. In ſolchen Fällen ſollen
bei den Amtsgerichten ein Mann und eine Frau, bei
den Strafkammern ein Mann und zwei Frauen
und bei den Schwurgerichten fieben Männer
und fünf Frauen als Volksrichter mitwirken. Den be
ſonderen Hinderniſſen, die ſich für die Frau aus ihrem
körperlichen Zuſtände ſowie aus Pflichten in Hans und Wir
ſchaft ergeben können, wird durch ein Ablehnungsrecht Rech-
nung getragen. Auch Dienſtboten ſollen künftighin zum
Volksrichteramt zugelaſſen werden, ebenſo der Lehre r-
ſtand bis auf die Lehrer an einklaſſigen Schulen. Die Aus
wahl der Schöffen und Geſchworenen ſoll. wie bisber, durch
einen Ausſchuß erfolgen, der aber in Zukunft in gleicher
und geheimer Wahl und möglichſt nach den Grundſätzen
der Verhältniswahl zu berufen iſt. Die Siebung der von
ihm vorgeſchlagenen Perſonen durch Mitglieder des Land
gerichts ſoll als „nicht mehr zeitgemäß“ fortfallen. Die Bil
dung der Geſchworenenbank ſoll um Kräfte zu erſparen, in
Zukunft nicht durch tägliche Ausloſung geſchehen, ſondern von
vornherein für die ganze Periode und Ablehnung von Ein
zelgeſchworenen ſollen in Zukunft nicht mehr ohne Angabe
von Gründen, ſondern nur wegen Beſorgnis der Befangen-
heit zugelaſſen werden.

Einem alten Wunſche der Anwaltſchafi wird end
lich dadurch entſprochen, daß die Möglichkeit einer Beſtrafung
wegen Ungebühr beſeitigt wird.

Aus Stadt und Umgebung
Unſere Dienſtboten und Weihnachten

Ein Tag, den alle Menſchen feiern, ſei auch für ſie ein
Crntetag. Wo alles ſich freut, wo jedem, auch dem ärmſten,
Liebe gezeigt wird, dürfen auch ſie nicht ausgeſchloſſen ſein.
Das iſt etwas ganz Selbſtverſtändliches, und ſo gibt es auch
kein Haus, wo nicht auch den Dienſtboten ihr Tiſch gedeckt
wird. Aber wie? Was ſoll man ſchenken, und wie ſoll man
ſchenken? Keinem anderen gegenüber ift dieſe Frage fo
wichtig, wie ihnen Was erſtexes betrifft, ſo ſollte man die
ſelben Grundſätze anwenden, wie bei den übrigen Hausge-
noſſen, nämlich das. was Freude macht. Freude macht
ernſtlich das. was man brauchen kann, was einem vielleicht
lange gefühlten Bedürfnis abhilft. Darum kaufe man zu
nächſt nichts Ueberſlüſſiges. Das kann ja wohl im erſten
Augenblick erfreuen aßer nicht auf die Daner. Alſo praktiſche
Sachen. Das Dienſimadehen wird in ſpäteren Lesenvoransſichttich keinen Lurus nnen. ver
wähne man es nicht. Auch mit Rückſicht auf die ſpäteren
Herrſchaften. die ihr Mädchen vann wie zufrieden allen

F



Folge für dieſes iſt dann Enttäuſchung, für jene üble Nach
wenn ſte ſich die

rede und womöglich Kündigung. Manchmal ſoll durch ein
t Weihnachtsgeſchenk nur die Nervoſität und üble Laune
Furedeckt werden, die die Gnädige während des ganzen Jah auf
es auf das arme Mädchen ausſchüttete. Da man ſich demSonne viel zu ſnenten nicht gut entziehen kann, will man

wenigſtens ſo billig wie möglich einkanfen. „Son der
der Waren verſtehen die Mädchen ja doch nichts. Das

für die Kaufleute dann eine erwünſchte Gelegenheit alte
Ladenhüter loszu werden. Man ſchenke alſo nach ſeinem und
nach des Mädchens Verhäliniſſen. Nicht zu wenig aber auch

u viel, in keinem Falle aber etwas Schlechtes.en erſt das Mädchen ſchließlich doch und das wirft ein
ſchlechtes Licht auf das „Wie“ des Schenkens. Es ſieht dar
gus, daß das Geſchenk nicht von Herzen kam. und damit ver
Tert auch die koſtharſte Gobe ihren Wert, um wie viel mehr
eine ſchlechte. Und wir wünſchen doch daß unſere Dienſt
boten ſich als Hausgenoſſen fühlen, als Familienglieder,
denen wir nicht nur Broi und Obdach geben, ſondern auch
ein Stück von unſerem Herzen. Das, ihr Hanuskrauen, ver
geßt nicht, wenn ihr einkauft ſür eure. Dienliboten!

Ein Weihnachtsgeſchenk für die Kriegsbliuden.
Eine beſondere Weihmachtsfaend er wurde

Kriegsblinden unſeres Kreiſes bereitet. Herr
ler aus Philadelphia ſandte dem Mobilmachungsaus

ſchuß vom Roten Kreuz durch Vermittelung des Herrn Lehrer
ultze in Raßnitz 500 Mk, die an die Kriegsblindenu l tz

ilt werden konnten.
Beginn der Welhnachtsferlen. e

Die Weihnachtsferien an dem hieſigen Schulen nehmen
am morgigen Sonnabend ihren Anfang. Der Unterricht wird
am Dienstag, den 6. Jannar, wieder aufgenemmen.

Pferveverficherung.

Do die Abfohlzeit der Stuten wieder Käher rückt, ſo
Wollen wir es nicht unterlaſſen, darauf hinzutvelſen, daß die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle
Saale) auch in dieſem Jahre wieder die Vermitilung von
Verſicherungsabſchlüſſen für trächtige Stuten gegen Erſtat-
tung einer mäßigen Prämie Übernimmt. Dieſe Verſicherung
hat unter den Pferdezüchtern immer mehr Anklang gefun-
den, da das Abfohlen der Stuten nicht ſellen große Verluſte
mit ſich bringt. Beſonders hervorgehoben ſei dabel, daß die
Entſchädigung 80 Proz. bei einem Prämienſatze von 2 Proz.
der Verſicherung beträgt. Die Landwirtſchaftstkammer iſt gern
Fereit, Intereſſenten weitere Auskunft zu erteilen.

Ein Knabe ertrunken
Mittwoch nachmittag betrat der 92 Jahre alte Sohn

des Bierſfahrers Kohlruſch an der Oberen Preiteſtraße
das nicht tragfähige Eis des Geotthardtteiches. Der Knabe
B4rach ein und ertrank. Die Leiche konnte geborgen
werden. Der Vorfall mag allen Eltern zur Warnung dienen.

Stadtverordneten verſammlung.
Eine Sitzung der Stadtverordnetenverſemmlung in

Seit am Montag, den 22. d. Mts., abends 6 Uhr im alten
Rathauſe ſtatt. Die Tagesordnung iſt im Anzeigenteile be
anntgegeben.

Proteſt der Städte gegen die BVrotpreiserhöhung.
Jn der MittwochSitzung der Reichsgetreideſtelle Kaben

Die Vertreter der Städte mit größtem Nachdruck Ein ſpruch
Zigeen erhoben. daß der Reichsrat die Einführung der
Dieferungsprämien und die Erhöhung der Brot-
Preiſe beſchloſſen hat, ohne den Aufſichtsrat. dem nach der
Reichsgetreideordnung ein Mitwirkungsrecht zuſteht, auch nur
zu fragen. Nicht minder nachdrückliche Verwahrung erhoben

e dagegen, daß die Laſten dieſer neuen Maßregel wiederum
nusſchließlich die Schultern der Verbraucher gelegt wer
den und daß ſogar die Verbilligung, welche das Reich dem
Brotpreiſe bisher hat zuteilwerden laſſen, bei dieſer Gelegen
deit wegfallen foll. Es wurde ein Antrag der Städte be

loſſen, vom Reiche das volle Eintreten für die Koſten der
LDieferungsprämien einſchließlich des bisherigen Zuſchuſſes
n verlangen.

Kriminalpolizeilicher Neberwachungsdienſt auf der Saale.

Zum Schutz der Schifffahrt gegen DiebKähle und Hehlereien haben die Miniſter des Jn
S und für Handel und Gewerbe auf Antrag der Handels-

kammer Magdeburg die Wiederaufnahme des kriminalpoli-

m

geinchen Ueberwachungsdienſtes auf der Elbe und Saale in eſeitet
t Umfange wie in den letzten Jahren vor dem Kriege ge

vwehmigt.
Tivoli- Theater.

Sonntag findet die letzte Aufführung der beltebten
Dperette „Der Zigennerbaron* ſtatt. Es iſt ſehr zu empfeh
len, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Am Nach
mittag geht zum erſten Male das wirklich ſchöne Weihnachts
märchen „Knecht Ruprecht“ in Szene.
das geeignetſte Märchen um den Weihnachtsgedanken bei
knſeren Kindern zu verttefen.

d z

Aus Kreis und Vachvarkreiſen
Geſcheiterte Verhandlungen

Halle t9. Deg. Die Verhandlungen zwiſchenPWeitſaberperand und den Angeſtelltenverbänden
eine Wirtſchaftsbeihilfe ſind heute nachmittag endgültig

eſcheitert. Am Freitag wird der Schlichtungsausſchuß Rußß
Spruch fällen.

Einbruch.
Raßnitz 17. Dez. Ein Einbruch wurde in demBrundftücke der Frau Apelt hier verübt. Ein Mitbewohner

des Grundſtückes der gegen 12 Uhr heimtehrte, fand die
Türen der Stallungen geöffnet vor. Die Einbrecher hatten
aber inzwiſchen eiligſt Reißans genommen unter Mitnahme
mehrerer Kaninchen und unter Zurücklaſſung einer bereits
abgeſchlachteten Ziege. Die Täter mußten ſich gerade im
Schweineſtall befunden haben, als ſie geſtört wurden; denn
das Borſtentier war unberührt und ie Stalltier geöffnet.

Ein Leipziger Student als Paletutmarder.
Leipzig, 19. Dez. Die zahkrei Garderobediebſtähin der hieſigen Univerſität r u

klärung gefunden Ein Volizeibeamter hielt auf der Straße
Mann an, der zwei Palewrs angezogen hatte und außer

dem mehrere Ueberzieher auf dem Arm trug. Der Verhaftete
etpuppte ſich als ein 29 Fahre alter ſtud. philoſ. Willi H. aus
Altenburg, wo ſein Vater Muſikdirektor iſt, In der Wohnung
des Studenten ſand man nicht weniger als 62 Mäntel,
darunter 9 Damenmäntel, 94 Paar andſchuhe, 16

r r e 79 rm e, c ragenfchoner,
en amenhüte, ntücher,1 Muff, Fuchsbog, mehrere c et

karten, Kragen Schlüffek uſw. Alle diefe Gegenſä der
Den nach ſeiner eigenen Negade in den leten Monaten im meldet daß ſich der

Hauff taebäude der Univerſität geſtobren.

Knecht Ruprecht iſt tär

ngene Meldung
roten Truppen haben die befeſtigten Stellungen ihrer Feinde

F Leipzig, T9. Dez. zu 3 r Wurt n
eiligen Brücke, hinter rer d

eines etwa 25 alten, gut ideten Mannes

der mit und er

BDaris, 19. Dez. Wie die Pariſer Morgenhlätter mel
den, läßt die Lage der Verhandlungen eine Einigung er-
warten. „Journal“ ſagt, die Entſcheidung hänge jetzt haupt
ſächlich von der Meinung der Engländer ab, da ſie die
Frage hauptſächſich intereſſiert, weil ver größte Teil diefer
neuen BVeute ihnen zugeſprochen werden müſſe. Deutſchland
habe bewieſen, daß es im beſten Falle imſtande ſei, 180 000
Tonnen Hafenmaterial abzuliefern und vorgeſchla
ſten, noch 50 000 Tonnen neues Hafenmaterkäl zu bauen.
„Matin“ erklärt, vie deutſche Statiſtik ſei von den interalli

CLetzte Depeſchen
Bor der Einigung über Seapa Flow.

PRledung in einer großen Vlutlache lag. Nach dem Ergebnif

der ſofort von en ne c e
r t r d t Raubmord. duu Wertgegenſtände ſehlen. Der Tät

antibolſchewiſtiſche Streitkräfte n 3en u ſenden, weil Japan eine Bedrohung See
fürchtet. olei und auf Korea durch die Bolſchewiſten be

Türkiſcharabiſcher Aufſtand in Meſopotamien.
Vor britiſch türkiſchen Kämpfen bei Bag das.

Amſterdam, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) „Telegraaf
meldet aus London Engliſche Blätter berichten über ernſte
Auffſtände der Araber in Meſopotamien. Die Stadt Bhezezzor
wurde von arabiſchen Truppen genommen und die dortigen
Regierungsgebäude vollkommen eingeäſchert. Eine größere
türkiſch- arabiſche Bewegung iſt im Gange. Türkiſche Streit

ierten Sachverſtändigen angezweiſelt worden, die Deutſchen kräfte rücken am Euphard entlang in der Richtung auf Bag
ſeien aber in der Lage geweſen. überzengende Be dad vor. Es beſteht die Gefahr eines Zuſammenſtoßes mit
weiſe dafür zu bringen, daß ihre Behauptungen über das britiſchen Truppen Die Lage iſt ſehr ernſt.
verfügbare Hafenmaterial in Deutſchland den Tatſachen ent
ſprechen. Unter dieſen Umſtänden hätten ſich die alliierten
Sachverſtändigen geneigt gezeigt, den Vorſchlag der deut
ſchen Regierung, die Lieferung des Hafenmaterials um die
Hälfte zu ermäßtgen, anzunehmen. Das ſei aber
nur der Beginn einer Cinigumg. Es handle ſich jetzt darum,
die Kompenſationen zu beſtimmen, die Deutſchland noch dar
über hinaus liefern müſſe. „Petit Pariſien“ ſagt, die deut
ſchen Sachverſtändigen hätten auch erklärt, Deutſchland könne
die leichten Kreuzer nicht entbehren, da es ſie zur
Küſtenbewachung nötig habe. Sie hätten dafür im Ban be
findliche große Kriegsſchiffe angebeten, aber diefer Vorſchlag
werde nicht angenommen werden. Der Gang der Verhand
lungen zeige jedoch daß eine Einigung in der einen oder
anderen Form nicht unmöglich fet.

Am 1. Jannar
mſterdam, 19. Dez. „Morningpoſt“ erklärt, daß

es jetzt ſo gut wie ſicher ſei. daß der Vertrag von Verſailles
am 1. Jannar in aller Form ratifiziert ſein und der
Vöälkerbund infolgedeſſen automatiſch in Kraft treter

Der Rat des Völkerbundes werde vermutlich am
7. oder 8. Januar in Paris ſammentreten. England werde
durch Lord Curzon vertreten ſein. Der Rat werd ſich
nächſt der Saarfrage mit der Ernennung eines Ober
kommiſſars für Danzig befaſſen und wahrſcheinlich Sir
Reginald Tower in dieſer Würde beſtätigen.

Die Koſten für den Wiederanfbanu.
Paris, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Koſten für den

ufbau der zerſtörten Gebiete werden auf 130 Mil
liarden Frinces veranſchlagt.

Der britiſche Geſchäftsträger für Berlin.

Die Vorgänge in der Türkei.
Zürich, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Pariſer Preſſe

beſchäftigt ſich weiterhin mit den Nachrichten aus der Türkei
ſehr eingehend, die den Friedensſchluß dringend
erforderlich machen, da ſonſt die Orientpolitik infolge
des Anwachſens der nationaliſtiſchen Bewegung einer Kata
ſtrophe entgegengehe. Durch das Verhalten der Griechen
und Armenier gewinne die Bewegung beſtändig an Aus
dehnung, beſonders die der griechiſchen Truppen in Smyrna
Die Nationaliſten ſeien mächtig genug, um die vom Sultanund von den unterſtützte Reg ierung jederzeit zu

Unruhen in Spanien
Madrid 19. Dez. In Barcelona und Madrid

ſind ernſte Unruhen ausgebrochen. Bis jetzt blieben acht
Ziviliſten und zwei Poliziſten tot auf dem Platz. Eine Frax,
die eine Bombe trug, wurde feſtgenommen. Der Straßen
bahnerſtreik in Madrid nimmt ſeinen Fortgang. Die
Streikenden appellieren an das Gemeinſchaftsgefühl der an
deren Zwiſchen den Streikenden und derPolizei kam es zu Kämpfen, bei denen geſchoſſen und
Wechſel orlen wurden. Viele der Streikenden wurden

aftet.

Die Abliefernngsprämien.
Berlin, 19. Dez. Der Volkswirtſchaftsausſchuß der Nationalverſammlung ſetzte geffern ſeine

Beratung über den Entwurf einer Verordnung über Zah
lung von Ablieferungsprämien für Brotgetreide,
Gerſte und Kartoffeln fort. Der Reichswirtſchafts-
miniſter erklärte, daß man um die Vorlage nicht hernm-
komme. Er werde die Unternehmer veranlagſſen. Lohn
erhöhungen vorzunehmen, damit für die Arbeiter

Dez. (Eig. Drahtber.) Der britiſche Ge die erhöhten Leben smittelpreiſe ausgeglichen13.
r für Berlin, Lord Kilmarnock verläßt Eng

zu inn des Januar.
Ein Millionenkredit für Oeſterreich

London, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) Laut „Evening
Standard ſind Frankreich und England übereingekommen,
Oeſterreich einen Kredit von 40 Millionen Pfund Sterling
zu gewähren.

Zugeſtändniſſe für Amerika.
Haag, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) „N. R. E. meldet

aus Paris: Jn politiſchen Kreiſen geht das Gerücht, daß
Lloyd George im Ein verſtändnis mit Clemencean ſich bereit
erklärt habe, der republikaniſchen Partei in Amerika in bezug
auf die Annahme einer gewiſſen Zahl von Vorbehalten zum
Friedensvertrag Zugeſtändniſſe zu machen. Mit Wilſon, der
ſeinen Widerſtand aufgegeben habe, ſeien Verhandlungen ein

ſchäft
land

Ein Vergleich über die Vorbehalte
Rotterdam, 19. Dez. Wilſon ſcheint nach und nach

von ſeinen Freunden verlaſſen zu werden. Nachdem

würden. Die Regierungsvorklage wurde unverändert ange
nommen, ebenſo ein Antrag der Sozialdemokraten, wo
nach eine Kommiſſion zur Prüfung der land wirtſchaftlichen
Produktionskoſten eingeſetzt werden foll. Der Ans-
ſchuß nahm dann noch die Verordnung zur Förderung der
Zuckererzengung und des Zuckerrübenbaues unver-
ändert an.
Nene Gefahren für die Elektrizitätsverſorgnug,

Berlin. 19. Dez. (Eig. Drahtber.) Das rheiniſch-
weſtfäliſche Kohlenſyndikat ſo ſich laut „Lok.-Anz.“ außer
ſtande erklürt haben, die Elektrizitätswerke in der bisherigen
Weiſe zu beliefern, und zwar zit Rückſicht auf die hohen An
ſprüche die an das Syndikat bezüglich der Kohlenliefernng
an die Entente geſtellt werden.

Das Reichswirtſchaftsminiſterinm zum
Gaſtwirteſtreik.

Berlin, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) Zum Gaſtwirie-
ſtreik erfahren wir vom Reichswirtſchaftsminiſterinm, daß esdemokratiſche Senatoren über Wilſons Kopf hinweg am Willen zum Entgegenkommen für die Gaſtwirte, deren

vielfach für einen Vergleich in der Frage des Friedensver-
trages ſich ausge

des Jnnern Lane, daß er abtreten werde fobald Wil
ſon geneſen ſei. Lane, der zu Wilſons int im en Rat-
gebern gehörte, iſt jetzt mit der Politik des Präſidenten nicht
mehr einverſtanden.

Litwinow über die ruſſiſchen Kriegsgefaungenen.

Hamburg, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) Jn einem von
Littwinow über die Kopenhagener Konferenz verfaßten
Bericht heißt es: Die für die Bewachung der ruſſiſchen Gefan
genen in Deutſchland eingefetzte interalliierte Kommiſſion hat
verſucht, die ruſſiſchen Kriegs gefangenen den Weſtarmeen in

land zuzuführen. Da dieſe antipolfchewiſtiſche Propa
gaunde ganz wirkungslos geblieben ſei, habe ſich dieſe Kom
miſſion aufgelöſt. Eine neuerdings gebildete neue Kommiſ
ſion haße offenbar Deutkin ruſſiſche Gefangene aus Deutſch Drahtber.)
land auf engliſchen Schiffen zugeführt. Littwinow habe kei- ſchuß der Mehrheitsſozialiſten hat jetzt als höchſte n der

rtige Heimführung ſämtlicher ruſſiſcher Gefangener Vartei beſchloſſen, ſich mit den Fall Sklarz zu beſchäftnes die
aus Deutſchland verlangt, ſondern nur gewünſcht, daß die
Vertreter der Sowjetregiernng in der interalliterten Kommiſ-
Kon in Deutſchland Play nehmen. e

Bolfchewiſtenſieg bei Narwa.
Sondon, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) Eine am Diens

tag eingena der Bolſchewiſten beſagt: Die
drei Meilen ſüdlich von Narwa in Ausdehnung von zehn
Meilen gen en. Die Bolſchewiſten wollen, den Feind der
folgen, bereits über Narwa hingus gelangt ſein.

Peitljnra Heiman?
Ke hege Drama tet mit da die vonniſch ne erten Mitglieder im ukrainiſchen n

unangenehme Lage man durchaus anerkennt, nicht fehlt. Aberochen haben, erklärt nun der Staatsſekre die Möglichkeiten, die Gaſtwirtſchaften mit einer genügenden

Menge von Fleiſch, Fett und Mehl zu beliefern, ſind ſo ge
ring, daß ſie nach wie vor auf den Schleich handel ange-
wieſen ſein werden, wenn ſie den Gäſten mehr als die ratio-
nierten Lebensmittel geben wollen. Die deutſche Valuta wird
außerordentlich empfindlich von jedem Einkauf des Reichs
wirtſchaftsminiſterium im Auslande getroffen. Jn folgedeſſen
muß das Reichswirtfchaftsamt, ganz abegeſehen davon, daß
genügende Mengen Fleiſch und Fett auf dem Weltmarkt über
haupt nicht greiſfbar ſind, ganz ſcharf rechnen. Und ſchließlich
geht es auch nicht, daß die Gäſte der Reſtaurationen bedeutend
beſſer geſtellt werden als Privathaushaltungen.

Sozialiſtiſche Unterſuchung des Falles Sklargz-

Berlin, 19. Dez. (Eig. Der Barteigus
gen.

Eine aus 7 Mitgliedern beſtehender Unterfuchnngsausſchuß
z unter Vorſitz des Abg. Sollmann (Köln) zuſammen

ten.

Wildweſt in Berlin.
Berlin, 19. Dez. (Eig. Drahtber.) Eine WildweſtSzene

ſpielte ſich geſtern abend in der Wuhlheide ab. Ein
Landpoſtwagen des Poſtamtes 17, der täglich zwiſchen
Oberſchöneweide und Rummelsburg verkehrt, wurde an einer
e Stelle der Wuhlheide bei der Borſigſtraße von zwei

ännern mit drei ſchußfertigen Revolvern ange
halten. Der Begleiter des agens wurde abſeits geführt
und bewacht, während der Kutſcher gezwungen wurde, den
Bockfaſten zu öffnen. Die Räuber entnahmen die darin ent
haktenen Wertpakete, feſſelten Kuiſcher und Begleiter und

ſteh dann. Der Kutſcher entlediate ſich ſeinerchewi i entferntenun r ſagen Pethiura habe et ſeln, befreite den Begleiter und kehrte zum Voſtamt zurhck.

Zerechge Pe e gesmit den im Ein verſtändnis war.

mit dem Stogtsf

Eig Etieago Trihune
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VSolide Uhren und Goldwaren als Weihnachtsgeschenke

R

Emil Prönhl, Inh. Walter
Gr. r r 18, gegenüber von „Stadt Hamburg.
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Quentin Halle a. S.

Hermann Schladitz
Kl. Ritterstrasse 11.

Ferosprecher 472.

Gold- Silber- u. Alpaccawaren
Aparter Elfenbein

und Bernstein-Schmuck

Uhren aller Art.

Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag des Hanbels
mwanns (Fabrikarbeiters) Fer-
dinand Tdahn in Groß Nott-
mersteden, Kreis Nenhaldens
leben als Miterben ſeiner am
18. November 1918 in Merſe
burg verſtorbenen Ehefran
Friederike Dahn geb. Rudolph
ſoll auch die ideelle Hälfte de
Fabrikarbeiters Ferdinand
Dasn an dem in Werſebnroe

im Grundbuche von
burg, Band ?71, Blattr nis zur Zeit der Ein

tragung des BVerſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Fabrikarbeiters Ferdinand
Dahn und ſeiner Ebefrau

ke geb. Rudolph in
Rerſeburg je zur Hälfte ein
getragenen Grundſtücks Ge
meindebezirk Merſeburg Ar
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Oelgrube 15

Ausführung
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Paul Geheb,

elekrischer Licht- und Kraft-
anlagen zum Anschluss an

Elektriziäts- Werke und Ueberland-Zen raſen
in elektrischen Moforen-Maschinen,
Beleuchtungs Körpern. Heiz- und
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wenn Sie noch Bedarf haben an Photo Artikeln wie:

Photo Apparate
Platten und Films
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Sämtliche Bedarfsartikel
Metall. und Holzſtative

Vergrößerungs Apparate

Adler Progerie ſPferlebura.

CLeiſtungsfähigſtes Photo-Speziathaus
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Kristall, ren
Paul Enlert, Entenpian II.

eunosto Criginal-Vähmaschine
tur Haushalt nd Sohneideroi, mit allon Neouerungen, rück-

nd vorwärtantkhend, zum Sticken u. 8topfen

der neeeeee r rmens I ntis. or 40 Jahron Lieferant der Peh he-
amteaa- Vereine und des Deatachen
M. Jacohbsohn. Berlin, h z25

El Freie iteete. Eröstg wette

non i noniiosr

Gier Art Denteehlends.

—-WhW„,z3,

i el 2363, Unteraltenburg,
Haus Nr. 55, Anteil an denungetrennten Hofräumen, be
bebauter Hofraum mit 355
Nutzungswert

am 14. Februar 1920,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Ge
richt an der Gerichtsſtelle

Zimmer Nr 10 verſteigert
werden
Merſeburg, den 16. Dez. 19 9.

Amtsgericht.

Merseburg
Fernsprecher 274

Gebrauchtes Fahrrad
zu kaufen geſucht. Zu erfragen
in der Expedition Blattes

Mit

mm

Portelihaſte

Weihnachts-Angebote-

Gardinen
fenſterbekleidungen

jeder Art.
Dertrieb

von Erzeugniſſen ſüchſ-
Gardinen -fabriken

G. Methner Co.
Halle a. d. S.

Leipziger Straße, am Leipziger Turm.
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T un Peten
wüii ienn

Reichhaltiges Lager
in preis wertenApparaten und neſegten Pſatten.

Jede Reparatur wird prompt ausgeführt.
Julius Grobe, Friedrichstrabe 12.

n
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eport: M. Hochheimer, Anzeiarn:
ſämtlich in Merſeburg

Partümerten
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Adler-Drogerie

Merseburg Saale
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Stadttheater Halle
Sonnabend nachm 3 Uhr:
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Dor
Himmels Sehneider.

Sonntag, abends 7 Uhr
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v

Sonntag. den 21 Dezbr. 1919,
abends 8 Uhr

Zum letzten Male
Der Zigeunerbaron.

Operette in s3Ak v Joh. Strauß

Nachmittags 4 Uhr
Große Kindervorſtellus

Knecht Ruprecht.
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on Herm. D ter

behſ, e dman
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jEheleben wird nach Aſerologie
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J angeben.
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Politiſche Rundſchau
Zur JnſeratenUmſatzſteuer.

Annahme der InſeratenUmſatzſteuer von 10 Prozen De wie herichteten, in der Nationalverſammlung
in zweiter Leſung erfolgt iſt, bedeutet eine ungerechte,
un zweckmäßige und ſchwere Belaſtung der
dentſchen Preſſe, die von den einzelnen Zeitungen
neben der ſtändig fortſchreitenden enormen Preisſteigerung
für Papier und die anderen Rohſtoffe nicht getragen werden
kann. Die Zeitungsverleger haben ſchriftlich und mündlich
eindringlich und ausführlich allen Parteien der Nationalver

r die Ungeheuerlichkeit ſolcher Belaſtungklargelegt; ſie haben insbeſondere darauf hingewieſen, da
dadurch eine neuerliche unabwendbare Hinaufſetzung der Bezugspreiſe und ver Anzeigenpreiſe herbeigeführt würde, die

owohl volkswirtſchaftlich wie für Bildung, Kultür un
Wiſſensdrang weitere Kreiſe des deutſchen Volkes eine un
leich größere Schädigung herbeiführen muß, als demStaatsſe durch die Steuereinnahme' aus dieſer Quelle

Nutzen entſtünde. Die Nationalverſammlung hat trotzdem
gegen die rechten Parteien die Steuer angenom-
men. Nicht alſo die Zeitungsverleger tragen die Schuld
an der weiteren Verteuerung der geiſtigen Koſt des täglichen
Lebens mitſamt dem wirtſchaftlichen Zubehör des Jnſe-
vatenteiles, ſondern die linken Parteien der Nationalver-

ſammlung natürlich gemeinſam mit dem Zentrum des
Herrn Erzberger.

Allmählicher Abbau der Zwangswirtſchaft.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird die deutſche

Regierung Vorkehrungen für die Ueberleitung der deutſchen
Wirtſchaft in einigermaßen geregelte Friedensverhältniſſe
zu treffen ſuchen. Aus dieſem Grunde werden eine Reihe
wirtſchaftlicher Maßnahmen in Erwägung gezogen werden
müſſen, die die gänzliche Neuregelung der Airtſchaftskon
trolle ergeben und als Anfang einer allmähli,en Beſeitigung
der Zwangswirtſchaft angeſehen werden dürften. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium ſei ſich klar darüber, daß die
deutſche Jnduſtrie und der deutſche Handel bei dem andau-
ernden Zwang ſehr ſtark niederliegen. Die Regierung werde
daher verſuchen, Handelsverträge mit anderen Ländern ab
uſchließen, die die Vorausſetzung für einen freieren Han-
lsverkehr ſchaffen ſollen.

Der württembergiſche Staatspräſident über den
Einheitsſtagt.

Der württembergiſche Staatspräſident Blos erklärte
dem Stuttgarter Korreſpondenten der „Voſſ. Ztg.“ auf die
Anfrage, wie er ſich zu der Errichtung eines deutſchen Ein
heitsſtaates ſtelle, u. a. folgendes: Die württemberagiſche Be-
völkerung iſt zwar nicht gegen ein feſtaefügtes Deutſches
Reich an ſich. aber ſie iſt jedenfalls mit einer überſtürz-
ten Zentraliſation nicht einverſtanden, wennman das machen wollte, würde das nach ſeiner Anſicht in
Württemberg unheilvolle Wirkungen auslöſen.

„Eltern, bewacht die Lel,rer!“
Jn den 20 Groß-Berliner Volksverſammlungen, die

dieſer Tage von der Ortsgruppe des Verbandes ſo ziali-
ſtiſcher Lehrer und Lehrerinnen Deutſchlands ver-
anſtaltet worden waren, um zu der Frage Stellung zu
nehmen: „Wie abeitet der Sozialiſt im Elternbeirat?“ ging
nach einem Bericht der „Freiheit“ überall dem Referat ein
Vorſpruch mit der Ueberſchrift „Eltern, bewacht die Leher!“
voran, den Gen. Arno Nadel dem Verbande ſozialiſtiſcher
Lehrer gewidmet hatte. Der Vorſvpruch fand bei den Ver-
ſammlungsbeſuchern die beſte Aufnahme und machte ſichtlich
Eindruck. Jn der Tat: ein vortrefliches Motto im Banner
einer Reichsverfaſſung, die endlich „der Freiheit eine Gaſſe“
öffnen will. Für jeden deutſchen Lehrer muß es fort in ein
wahrer Hochgenuß ſein, Unterricht unter der alen wir-
tigen Oberauſſicht der unabhängigen Herren Eltern zu ar-
beiten, ob er auch ſein Handwerk verſteht und geſinnungs-
tüchtig ift! Arme Orts- und Kreisſchulinſpektoren! Dagegen
wart ihr doch die „reinen Waiſenknaben“!

Ein nationaler Werkmeiſterbund.

Zahlreiche Vertreter der Werkmeiſter aus allen Gauenves Reiches gründeten in Eſſen den deutſchen Werk-
meiſterbund. Der Bund verwirft den vom deutſchen
Werkmeiſterverband, Sitz Düſſeldorf. proklamierten Stand-
punkt des ſozialiſtiſchen Klaſſenkampfes und will unter Aus-
wertung der allgemeinen ſittlichen chriſtlichen und
nationalen Jdeale die Werkmeiſter, Meiſter und Auf
ſeher in Jnduſtrie und Bergbau zu ernſter gewerkſchaftlicher
Standesarbeit erziehen.

Die Auslieferungsſchande.
Wie unſer Berliner Vertreter von unterrichteter Seite er

fährt, wird die Reichsregierung in den nächſten Tagen die
Frage der Auslieferung der wegen Kriegsverbrechens
angeklagten Perſonen an die Entente erörtern. Es wird
dringend notwendig erachtet, darüber mit der Entente noch zu
verhandeln, um eine vereinfachte Löſung der Auslieferung
zu finden. Die Namen der von der Entente angeflagten Per
ſonen ſind von der Regierung noch völlig unbekannt. Die
bisher von der Ententepreſſe ausgeſprochenen Vermutungen
ſind ſehr unzuverläſſig.

Die britiſche Beſatzungsarmee

im Rheinland wird nach Bonner Meldungen im erſten
Vierteljahr 1920 um 75 000 Mann verringert. Die Geſamt-
ſärke der engliſchen Armee in der Beſatzungszone wird aber
niemals weniger als 325 000 Mann betragen. Eine Ueber-
nahme britiſcher Beſatzungsabſchnitte durch die Franzoſen
kommt vorläufig nicht in Betracht.

Das engliſche Ausländergeſetz.
Im engliſchen Oberhauſe wurde das Ausländergeſetz

euerlich dahin abgeändert, daß während der nächſten zehn
hre nur noch Untertanen der bisher feindlichen Län-

der, die eine Frau oder ein Kind engliſcher Geburt haben
Zehn Erlaubnis zur Einreiſe und zum Aufenthalt erhalten

en.
Wirtſchaftsbeziehungen zu FJtalien.

Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver
kreter, daß die Reichsregierung die Verhandlungen über die
wirtſchaftliche Annäherung an Italien nach der Wiederauf
nahme der offiziellen Friedensbeziehungen zu Ende führen
wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein größeres Handels-
blommen ſchon im Februar zuſtande kommen wird.

Beilage zu Ar. 288 d

Sonnabend, den 20. Dezember 1919.

ßrätegeſetzes auf dieſer Beratung beſtehen.

d ſten Angriffe auf. die Regierung enthalten. (Lärm rechts.)

Kreisblatt.

Deutſche Nationalverſammlung.
Jn der geſtrigen Si erklärte Miniſter Erzberer a die eng ſei die Interpellation Arn

ad t (Dn.) betreffend
Wirtſchafts und Steuervpolitik,

ſowie das ungeheure Steigen aller Preiſe und betreffend die
Ein und Ausfuhr am Fretag zu beantworten.

Abg. Trimborn (Ztr.) bittet, ſchon jetzt über den Zeitpunkt der Verhandlung dieſer Interpellation zu entſcheiden.
Eine ſachliche und gründliche Exörterung iſt bei der Geſchäfts
lage des Hauſes unmöglich. Es macht einen merkwürdigen
Eindruck, wenn Sie angeſichts der Behandlung des Betriebs

Abg. Löbe (Soz.): Es iſt eine Flloyalität der Rechten,
dieſe Interpellationen jetzt einzubringen, welche die ſchwer-

Sie haben mit den Jntervellationen im Hinterhalt gelegen.
(Widerſpruch und Lärm rechts).

Abg. Dr. Pachnicke (Dem.): Die eingegangenen Inter
pellationen widerſprechen allen Verabredungen. Wir müſſen
aber morgen verhandeln.

Abg. Schulz-Bromberg (Dn.): Wir haben von einem
der wenigen ſchmalen Rechte der Oppoſition Gebrauch ge-
macht, indem wir die JInterapellation einbrachten. Wir
bitten darum, daß wir morgen die Jnteravpellation begrün
den. Beifall rechts. Den Vorwurf der Jlloyalität weiſen
wir aufs ſchärfſte zurück.

Abg. Dr. Heinze (D. Vpt.)
Wir handeln nicht illoyal.

Widerſpruch bei der Mehrheit.) Die Jnterpellattonen ſind
erſt in den letzten Tagen entſtanden aus der Unruhe und dem
Sturm der Entrüſtung, der ſich im Lande gegen die Politik
der Regiernng bemerkbar gemacht hat. Das Betriebsräte-
geſetz hat noch Zeit.

Bei der Abſtimmung ergibt ſich eine Mehrheit dafür.
daß die Jnterpellationen morgen verhandelt werden ſollen.

Die Erteilung der Genehmigung zur Strafverfolgung
et Abgeordneten Braß wegen Beleidigung wird verwei-
gert.

Das Umſatzſteuergeſetz

wird nach kurzer Debatte in dritter Leſung an genommen,
ebenſo der Geſetzentwurf gegen das Glücksſpiel.

Der Notenwechſel zwiſchen Deutſchland und den a. und
a Mächten und das am 22. September in Verſailles unter-
zeichnete Protokoll über Artikel 61 der Verfaſſung wird
in allen drei Leſungen erledigt. Das Gefetz betreffend
die Sozialiſierung der Elektrizität wird indritter Leſung angenommen. Ein Nachtrag zum Etat für
1919 wird ebenfalls in allen drei Leſungen angenemmen.

Präſident Fehrenbach: Die Nationalverſammlung nimmt
mit tiefem Schmerz Kenntnis davon, daß faſt eine halbe
Million deutſcher Brüder noch immer ihrer

Befreiung aus der Gefangenſchaft
harren. Auch England hat noch nicht alle Gefangenen her-
ausgegeben. Wirf ühlen und leiden mit ven unglücklichen
Gefangenen und ihren Angehörigen. die fetzt zu Weihnachten
in beſonders tiefer Sehnſucht ihrer fernen Lieben gedenten
Die Nationalver ſammlung wendet ſich an die Neutra len
mit beißem Danke für ihre bisherige Tätiokeit. Sie wendet
ſich an die Frauen und Männer in den bisher fein d-
lichen Ländern, die ſich ein menſchlich fühlendes Herz
bewahrt haben, daß ſie heute ihre Stimmen geben zu dem

es Merſeburger Tageblattes

Ruf: Schafft den Frauen ihre Männer, den Kindern ihre
Väter, den gebengten Eltern ihre Söhne wieder. (Bravo!

Sie haben ſich zu Ebren unſerer Gefangenen von Jhren
Sitzen erhoben. Jch danke und ſielle die einmütige Annahme
dieſer Entſchließung feſt. (Beifall.)

Nächſte Sitzung Freitag: Anfragen; Jnterpellationen
Arnſtadt.

Aus Stadt und Amgebung
Die heutige Romanfortſetzung

mußte aus techniſchen Gründen zurückbleiben und werden
wir unſere Leſer demnächſt entſchädigen.

Neue Höchffpreiſe.
Laut Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und

Obſt in Magdebura treten ab 15. Dezember neue Höchſtpreiſe
Kraft. Dieſelben werden in der nächſten Nummer des

„Amtlichen Anzeigers* bekannt gegeben. Für den Klein
handel betragen ſie pro Zentner für Weißkohl 17 Mk., für
d n ren 18 Mk., gelbe Möhren 12 Mk., weiße Möhren
9 Mark.

Für Merſeburg-Land iſt der Kleinhandelshöchſt
preis für Margarine anderweit auf 4,77 Mk. für das
Pfund feſtgeſetzt.

Elektriſche Bahn Halle-- Merſeburg.
Zu der Anregnna, beſtimmte Wagen von Halle nach

Merſeburg mit einmaligem Halten in Schkopau durchgehen
zu laſſen. teilt die Merſeburger Ueberlandbahnen- A.G. u. a.
Folgendes mit:

Die Einführung von durchgehenden Wagen iſt ſtraßen-
bahnſeitig ſchon vor dem Kriege erwogen worden, um die
Reiſezeit nach Merſeburg herabzumindern. Die Unterſuchung
ergab daß die Durchführung einer ſolchen Einrichtung wegen
der Abhängigkeit von den Weichenkreuzungen nicht angängig
und daß der zweigleiſige Ausbau der Strecke zwiſchen
Ammendorf und Merſeburg Vorbedingung hierfür iſt.
Ferner aber würde durch die Ausſchließung der Ammen-
dorfer Fahrgäſte von dem Durchgangswagen eine Beſchrän-
kung der Wagenraumausnutzung eintreten, die ſchon im Frie-
den, um ſo mehr aber in der jetzigen Zeit bedenklich erſcheinen
muß. Würde dem Vorſchlag gemäß der erſte Zug abends
11.20 Uhr nur in Schkopau und Merſeburg halten, ſo würde
es nach den vorliegenden Erfahrungen häufig vorkommen,
daß dieſer Zug nicht voll, ja zeitweiſe nur etwa zur Hälfte
beſetzt wird, während in dem 2. Zuge eine mehr oder minder
große Anzahl von Ammendorfer Fahrgäften nicht mehr Platz
finden und ſonach von der Fahrt nach ihrem 5.5 Kilometer
entfernten Ziel ausgeſchloſſen würden, und dies obwohl in
dem Vorwagen noch Platz geweſen wäre. Die Fahrgäfte,
welche von Ammendorf abends nach Merſeburg wollen, hät-
ten, da der Wagen nicht hält, überhaupt keine Fahrgelegen-
heit mehr nach Merſeburg. Werden die allgemeinen Ver-
iehrs verhältniſſe mit denen zwiſchen Halle und Merſeburg
verglichen, ſo liegen ſie hier doch noch recht günſtig. Wir
wiſſen heute noch nicht, ob und wann die ausreichende Be
ſchaffung der nötigten Materialien für die Betriebsunter-
haltung wieder möglich wird und rlance dieſe nicht ge

ſichert iſt, muß mit den Betriebsmitteln haushälteriſch gewirt
ſchaftet und mit jedem Wagenkilometer, der das Material
verbraucht, gerechnet werden. Ein Ausweg für die wünſchens
werte Entlaſtung des Mittwochs, Sonnabends und Sonw
tags verkehrenden erſten Spätzuges ließe ſich vielleicht da
durch finden, daß für dieſen Zug nur Fahrſcheine für 3 und
4 Teilſtrecken ausgegeben werden oder beſſer, daß für ſämt
liche ecken ein Zuſchlag erhoben wird und daß dieſer
Wagen nur in Ammendorf-Bahnhofſtraße. Schkopau und
Merſeburg hält. Schwierigkeiten ſind dadurch zwar auch
nicht gänzlich ausgeſchloſſen, im Allgemeinen würden aber
die Ammendorfer Fahrgäſte den Vorzug meiden und in erſter
Linie den 2. Zug benutzen. Wir können uns aber zu einer
ſolchen Löſung nur entſchließen, wenn die Aufſichtsbehörde
trotz der beſtehenden Bedenken eire derartige Maßnahme für
erforderlich hält. Dazu wird noch bemerkt, daß infolge der
jetzt auf 10 Uhr abends feſtgeſetzten Polizeiſtunde wahrſchein
lich eine Verſchiebung in Ausſicht ſteht dahingehend, daß
der jetzt Mittwochs, Sonnabends und Sonntags abends
11.20 in Halle abfahrende zweite Zug bereits um 10.15 fährt.

Gemäldeausſtellung.
Der Merſeburger Künſtler P. Hüb ner veranſtaltet

im Laden, Markt 13 (früher Zimmermann), eine Ausſtellung
ſeiner verkäuflichen Gemälde und Zeichnungen. Die Be
ſichtigung kann ohne Kaufzwang erfolgen u. ſie kann nur emp
fohlen werden, die hübſchen Zeichnungen und Bilder ſind über
aus paſſende Weihnachtsgeſchenke.

Tivoli-Theater: „Minna von Barnhelm“.
Vor einem ziemlich gut beſetzten Parkett, das ſich zum

weit überwiegenden Teil aus mit Klaſſikerſchulausgaben be
wehrten Schülern und Schülerinnen zuſammenſetzte, ging
geſtern abend im Tivoli-Theater Leſſings ewig jugend-
friſche Minna von Barnhelm“ in Szene. Dieſes
Meiſter-Luſtſpiel, das unſer formenftrenaſter Klaſſiker gegen-
über den verflachten Bühnenerzeugniſſen ſeiner Zeit als ein
Exempel ſchuf, das zeigen ſollte, wie ein rechtes Luſtſpiel be
ſchaffen ſein müſſe, iſt mit ſeiner beinahe etwas unwahrſchein-
lich reiche ethiſche Werte offenbarenden, ernſthaften Handlung,
ſeinen klar und ſcharf umriſſenen Charakteren, dem goldenen
Humdor des feingeſchliffenen Dialogs, der vorbildlichen Schür
zung und Löſung des Knotens durch das Ringverwechſelungs-
ſpiel, auch heute noch unerreicht. Und wenn auch in dieſem
Zpiel, wie bei allen Werken Leſſings. die geiſtige Konſtruktion
mehr in den Vordergrund tritt als die aus dem Herzen ſchaf-
fende Dichterkraft, ſo iſt es doch von den dramatiſchen
Schöpfungen Leſſings die wärmſte und liebenswürdiagſte.

Die von Erwin Schoengart vorbereitete Auffüh-
rung war in ihrer Geſamtheit eine erfreuliche, in ſich ge-
ſchloſſene Leiſtung Die Titelrolle gab Janna Gnauck mit
viel Anmut und Schelmerei: etwas weniger Koketterie und
mehr Natürſichkeit hätten ihrer ſonſt wohl abgerundeten Dar-
ſtellung zum Vorteil gereicht. Kurt Walter konnte in der
Rolle des Tellheim wohl befriedigen. Allerdings gab er den
faft übertrieben ehrenhaften Major ein wenig ſteif und höl-
zern, auch wünſchten wir dem begabten Darſteller ein weniger
ſtarres, lebendigeres Mienenſpiel. abgeſehen davon, daß
ſichere Beherrſchung der Rolle Porbedinoung für eine vollen
dete Leiſtung iſt. Ganz beſonders konnten geſtern Artur
Dechant als biederer Wachtmeiſter Werner und Friedel
Conrad als liebreizendes Kammerkätzchen Franziska ge-
fallen. Beide boten kleine Kabinettſtückchen treffſficherer Cha
rakteriſterungsfunſt, und die Art, wie der rauhe Kriegsmann
und fein zartes „Frauenzimmerchen“ ihr Liebesgeplänfel
durchführten, fand weohlverdienten Beifell. Recht qut war
auch Erwin Biegel in der Rolle des treuen Dieners Juſt
und der geriſſene Wirt Hermann de Vals. Erſterem

wünſchien wir nur eine friſchere und freiere, letzterem eine
Als ſonſt vortrefflicher, geſchmeidiger

Niccaunt de la Marliniere gefiel ſich Erwin
Schoengart in einigen Uebertreib ungen. Zudem zeigte
ſich, daß nicht nur die deutſche Sprak“ eine „ſwere Sprak“
iſt, ſondern auch die franzsſiſche. Erna NReiff als Dame

r reutlichere Spracke.
Ehevalier

in Trauer führte ihre keine Rolle qut durch. Reicher Beifall
bewies, daß vas Publikum ſich aut unterhielt. Lt2z.

Luxusfteuer.

Nach einem neuen Unfatzſtenergeſetz unterliegen auch
alle vor dem 31. 12. 1919 gekauften Waren der erhöhten
Steuer wenn die Bezahlung nicht bis zu einem dieſer Tage
erfolgt ift. Der Käufer iſt in ſolchem Falle geſetzlich verpflich-
tet, dem Verkäufer einen entſprechenden Zuſchlag zum Kauf
preis, der 15. v. H. beträgt. zu erſtatten. Es empfiehſt ſich
desholb, ſämtliche Rechnungen für Luruswaren. z. V. Gold-,
und Silberwaren. Pelzwaren uſw. ſo rechtzeitig zu beglei-
chen. daß die Beträge ſpäteſtens am 31. 12. 1919 im Be
ſitze des Lieferanten ſind.

J w.Turnen, Sptel und Sport
Jm Zeichen des Zports.

Von Direktor E. All ſtädt.
Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Sports wie

keine zweite und freudig ſagen wir: „alücklicherweiſe“, denn
die rieſige Anſpannung auf allen Gebieten geiſtiger und ge
werblicher Art hat damit einen Ausgleich gefunden gegen die
Schädigungen des Daſeinskampfes. Das deutſche Volk iſt
heute auf dem Weg zur körperlichen Wiedergeburt.
Friſche Luft drang in die überlieferten Erziehungs und Schul
methoden; die Dickbäuche und Brillen, die von ausländiſchen
Spöttern immer wieder zur Kennzeichnung des Deutſchen
vorgeſtellt wurden, werden ſeltener, und ein neues Ge
ſchlecht wächſt heran, das wieder richtig ſpringen und
laufen kaunn, und dem die Kampfesfreude aus den hellen
Augen blitzt: kräftige. junge Menſchen, feſt auf
den Beinen und entſchlußfähig.

Die Bedeutung dieſer Vorgänge iſt den Führern des
Staates nicht verſchloſſen geblieben. Ueberall wird heute von
den Behörden die körperliche Erziehung der Jugend gefördert.
Der frühere einſeitige Turnünterricht in den Schulen hat
Spiel und Sportſtunden Platz gemacht, die das Geräte-
turnen als Mittel zum Zweck nicht vergeſſen, aber das Haupt
augenmerk auf die allgemeine Mehrung der kör-
verkichen Fähiagakeiten legen. Von großer Wichtig-
keit für das Volksleben iſt die bygieniſche Seite des Sports
die durch ihn bedinate Körperpflege. Aber über allen ſteht
das ethiſche Momenkt. das mit der echten Sporrbetätigung un
zertrennlich iſt: der Kampf nicht der Kampf von Motoren
und Apparaten, ſondern das ſröhliche Turnier von Menſcheu-
kraft und Geſchmeidigkeit. Sanftmüt und Demut in allen
Ehren, aber mit ihnen iſt einem großen Volke, das eine Zu
kunft haben will, nicht gedient. Jhm tut der Ehrgeiz not, der
den Mann S anderen meſſen läßt, im eifrigen Streben
nach der höchſten der Freuden, Sieg.

Das ſind Wahrworte, die jeder Deutſche
wifſen und dovvelt bebettigen ſollte

n
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e Amtliche Anzeigen
o Kleinhandelshöchſtpreiſe für Margarine.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 9. Oktober
d. Js. Nr. 250 des amtlichen Anzeigers wird der Preis

ür Margarine im Kleinhandel für Merſeburg-Land für das
und auf 4,77 feſtgeſetzt.

Die Preisänderung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 15. Dezember 10919.

Der kommiſſariſche Landrat.
De. Mosle.

Tagesordunng
ur Sitzung derStadtverordnete mmlung

am Montag, den 22. Dezember 1919, abends 8 Uhr,n alter Rathanfe

1. Bewilligung von 500 4 zur Unterſtützung der ſchwer
leidenden deutſchöſterreichiſchen Städte.
Bewilligung eines Betrgges von 500 4 für die Unter
ſtützungszwecke des Baltiſchen Bertrauensrates.

3. v r r 7 bei Abt. A. Teil l des Ause reetes der Klein Kinderbewahranſtalten und
nderhor4. Nachbewilligung von Mehransgaben beim Haushalt des

Elektrizitätswerkes.
Ausführung einer Lichtanlage im Heimatmuſenm.
K Teilung der Klaſſe VI. des Lyzeums und Bewilligung
der hierdurch entſtehenden Einrichtungskoſten.

k. Beſchaffung von Geräten und Büro Einrichtungsgegen-

ſtänden für das 3 eKeſſelansbeſſerung im Volksbad.
Aenderung der a für das Mietseinigungsamt.E. Wahl von Stellvertretern für die Deputatiöns mitglieder

der Allgemeinen Verwaltung.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 17. Dezember 10919.,

Der Stadtverordneten-Vorſteher: Funker.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 20. Dezember 1919

von 9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern 901--950
t.

Merſeburg, den 19. Dezember 1919.
E. l. 1209/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
222

Roßfleiſch-Verkauf am 19. Dezember 1919
bei Möbinus, Tiefer Keller 1

nachm. von 2-8 Uhr auf die Nummern 801--400
401--00

bei Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 28 Uhr auf die Nummern 501600

34 601--700701 8004—5
guf Feld 5 der Roßfleiſchkarte.

Werſeburg, den 19. Dezember 1919.
L. 1208/19 Das ſtädriſche Lebensmittelamt.

Weiſe Pfeide u. Vieh-Verſhenngs
Geſekſchaft A. G. zu Cöln (Vhein)

verſichert bei 80 Entſchädigung zu 2 feſter Prämie
trächtige Stuten

gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt.
Berſicherung 2anträge ſind nicht an Agenten, ſondern unr

an die Lazdwirtſchaftskammer für dte Provinz Sachſen zu
Halle Sagie) zu richten, welche auch jede weitere Auskunft
erteilt.

E. S
Guterhaltener Perſonenkraftwagen

möglichſt aus Privatbeſitz zu kaufen gefucht.
Fr. Puhlmann, Jngenieur.BerlinSchöneberg, Apoſtel-Paunlusſtraße 20.

kartenſtelle, Karlſtraße

auf Petrvle rke Nr. 5 vom
Dienstag, den 23. Dezbr. 1919
ab. Auf jede Marke R. 5
3 Liter Petro zum Preiſe

8.10von ins
Die Abgabe erfolgt in allen

Petroleumverkaufsftellen. Die
Verkaufsſtellen haben bie
Marke Nr. eige g

von der Petroleumrarte ab
zutrennen und zuſammen mit
den ſonſt eingeldſten Bezugs
ſcheinen und mit dem vorge-
ſchriebenen Verkaufsberichtam

2. Jannar 1920
an die ſtädtiſche Leuchtmittel

ab
zugeben.

Merfeburg, den 16. Dez. 1019.
L. A. II. 352219. Der Magiſtrat.

Ausgabe von Butter und

am Montag, d. 22. Dezbr. 1919
für die Weihnachtswoche

100 Gramm Butter (Ausland
und Jnlandbutter) zu 2

50 Gramm Schmalz zu 1,60 .4.
Auf jede Zuſatziettmarke mit

dem Aufdruck „K“ 50 Gramm
Butter zu 1, A.

Fettmarke mit dem Auföruck
50 Gramm Schmalz zu

60

ür Landwirte auf die roten
Markens0GrammsSchmalz

zu 1,60 .4.
Merſeburg, den 18. Dez. 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. I. 3683/19.
WWand wirtſchaft. Lehranſiaſt

Mais a
Juſtitut für Buchführung
u. Rechnungsweſen, Land
wirtſchaſtl. Beamtenſchule
Ausbildung von ig. Leuten
zu Jnſpektoren, Verwaltern,
Rechnungsführern, ſowie
Lehrgänge zur Aubbildung
von Gutssſekretärinnen.
Stellung nach Ausbildung,

eebrplan 14 koſtenfrei.

Nangebot. J
Speisegimm er
Herrenzgimmer
Damengimm er
Schlafeimm er

Kuchen
Zirka 150 Zimmer
in einfacher bis gang
reicher Ausfükrung

öb olfab vikr
Albert Marthe

Iuhb. Rtehard Zäem er
Hoſe F., hier Bant

W

Leser!
das Interesse Eurer Zeitung,wahrt 80 Wie Wir
von Euch wahren Darumdas Interesse an in den Gerehatten

unserer Inserenten. unterstützt Ihr Eure

Zigaretten!
Große Auswahl. billige Bezugs
quelle für Händler u. Gaſtwirte,
liefert M. Glaser, Le ig.
Katharinenstrasse 17,

Querſtraße vom Brühl.
Teleſon: 3918.

Lagerbeſuch erwünſcht.

Lokomobile
25—60 P8

Schreibmaſchine,

GottesdienſtAnzeigen.
Sonntag, den 21. Dezember 1919 (4. Advent).

Es predigen:
Kom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Nachm. Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes
(Liedertexte am Domeingange).

Abends a Uhr: Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen
Frauenpereins, Seffnerſtr. 1.

V i etvet geöffnet Sonntags von 11 bis t24 Uhr
mittags

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Abends d Uhr: achtsfeier im Kindergottesdienſt.

Paßor Riem.
Ev. Männer und Jugendverein.

Sonntsg, abends 7 Uhr: Weihnachtsfeier in der „Guten
Quelle“, Saalſtraße 14. Paſtor Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag

Mühlftr. 1. Lehrer Buſch
Klienburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein,

Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsſfeier des Kindergottesdienſtes.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

abends 8 Uhr: Chor Geſangs Uebung

Vollgatter, Horizontal
gatter, Hobelmaſchine,

Bandfäge, Kreisſfäge,
Trausmiſſionen u. ſ. w.
tauft gebraucht. Angebote mit
Preis an Bindäernagel

Thale a/H.. Bogeunſtr. 9.
Gebrauchter

BlüthnerFlügel
aus Privathand zu verkaufen.
Offerten unt. G. S. 454 an
die Expedition d. Blattes.

ß lerren- und i
Burschen Anzüge 90

Ulster, Sporipaletots n
Gehrockanzüge

Konrwandeparzüge
t in alles Ausführungen

I Grosse Auswahl in
I Arbeiter-Bekleidung. S

T
c

v

Die Hstlgen Schuppen!
beseitigt unter Garantie Schwefel-

made Philodermine.
ei: Kurt Atzel, Adler-Drogerie,

Zektnässen
Befreiung sofort. Alter and Oe-
schlecht angeben. Ausk. umsonsgt,
Sanis Versand Künchen 138 a

Jepfel u. Birnen

haltbare u. gut verleſene Ware
habe noch abzugeben

Gross K Co.
Luiſenſtraße 18.

eielcarigeno

Kandbohr-
masehinen

Dretwstrom, 2260 Volt,
335 Umdrehungen, 15

eu. TA It Markt 19. Neumaerkt 18.
Fernruf 332.

e e

e e
Als graktiſche Weihnachts- Geſchenke

empfiehlt

Solinger Stahlwaren
Rlpacea Artikel Rafier-Utenſtlien
Wirtſchaftsmaſchinen Küchengeräte

Carl Baum, Kl. Kitterſtraße 14.

h e

I. Hi. Frite,

7 Saiten und
Bestandteile

S

in großer Auswahl und
D. uur la Qualität

e desAlfr. Bede,
Spezial Geschaft

e e u S in Musik-

n

Feine Parfümeries

Haarschmuck

Nachm 4 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes. Nagelgſlegekasten

Chriſtliche Gemeinſchaſt, Blanckeſtraße 1.
Sountaag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Dezembert t c
nen h Ukr. z. Bei

in woiß und alle
Artikel zur Haarpfiege.

Parfümerie

Gomnh 32

eenceoeoooeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee h

60005500000
Was Shenbe h Danen?

Kopfhärsten und Lämme

ono Stiebritz

S e instrumenten SS e eS e An der Geisel. S ee eS g e 3SeeS e D. Reparaturen
S e in eigenerS Werhkstatt.

Keichhaltiges Lager
in Elektriſchen Koch-, Heiz-
apparaten Beleuchtungs-
körpern Elektromotoren
Metalldrahtlampen Siche
rungspatronen S Taſchen-

lampenbatterien

Günther Liebmann
Entenplans Merſeburg Entenplan s

Röbellager Emil Winkel

Halle a S.,
Jetzt Hauptgeſchäft

5. Oleariusſtr. 5.
Ecke Hallmarkt an der Treppe

Küchen, iimmer.
Desgleichen biete gebrauch

Einrichtungen günſtig an.
Alle Arten Möbel u. Polſter.

Ein Winkel.

in Bobrweite, ga-
tantiert betriebstähig

zu verkaufen.

S

S Herseburg, Vindenstr. 10
t

reHaben Sie alte
Briefſchaften?

Jch kaufe
ſolche mit Briefmarken, auch

Briefmarkenſammlungen.

F Zahle gute Preiſe
Somner, Halle aS.Cecitienſtraße 400.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Alir. Kluge, Bahnhofſtr. 8.
Viplin Unterricht

erteilt Anfängern. Zu er
fragen in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Beamter
ſucht 4 Zimmerwohnung m.
Zubehör. In Frage kommt
auch Hauskaunf. Offerten unt.
B. 4441 an die Exp. d. Blattes.

Wohnnngstauſch

5Zimmerwoßnung mit reichl.
Zubehör in Halle (Rähe Rie
decksplatz) zum l. 4. od. 1. 10.
1820 gegen ähnliche Wohnung
in Merſeburg zu tanuſchen ge-
ſucht. Offerten unt. W. 440
an die Expedition d. Blattes.

Keherehring

für Oſtern 1920 geſucht.
Werſeburger Tageblatt.

ver Mädchen
als Stütze für kleinen Haus
halt zum 1. Februar 1920 vh,
früher geſucht.
Frau Wanrermeiſter Günther

Nord ſtraße 3.

Zuverläſſige ſaubere

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung.

Was Shenbe i Herren

asier- Apparate

asier-Hesser
Spiegel

alle Artikel für
Selbatrasierer,
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